
Feuer in einem MehrFamil ienhaus in Neuenkirchen (NRW).
Die Feuerwehr hat Probleme, direkt an das Cebäude heran-
zukommen - das Brandobjekt liegt mitten im dichtbebau-

ten Ortskern. Sprachprobleme erschweren den Einsatz
zusätzl ich, Die Hausbewohner stammen aus unterschiedli-

chen Ländern.

ei dem Brandobjekt handelt es
sich um ein zweieinhalbgeschos-
siges Fachwerkhaus. Uber ein

Treppenhaus ohne Brandabschlüsse
besteht eine Verbindung zum später
errichteten Vorderhaus (Massivbau-
weise). In den beiden Häusern wohne::
48 Personen, zumeist Türken und Gne-
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lm 2. obergeschoß des Fachwerlftau-
ses brach das Feuer aus. Über ein TLF
16/25 nahm der Löschzug Rietberg ein
erstes c-Rohr vor.

chen. Das Haus liegt im Ortskern von
Neuenkirchen (Kreis Gütersloh) an der
Hauptstraße, schräg gegenüber der
katholischen Pfarrkirche. Durch die
enge Bebauung grenzen die Nachbar-
häuser teilweise direkt an das Gebäude.
Das Vorderhaus ist über zwei unabhän-
gige Treppenrä.tme zu erreichen.

Die zufahrt zur Rückseite des Brand-
objelces erforderte fahrerisches Kön-
nen von den Maschinisten.

Einsatzablauf
Am Sonntag, den 21. Januar 1996

brach in dem Mehrfamilienhaus ein
Feuer aus. Um 7 tIhr 17 ging in der
Kreisleitstelle Gütersloh eine unklare
Melduns ein. Ein Anrufer mit starkem
Akzent ireldete einen Zimmerbrand an
der Lansen Straße 102 in Neuenkir-

chen. Durch die Sprachprobleme konn-
te die Leitstelle keine näheren Angaben
erhalten.

Die Löschzüge aus Neuenkirchen
und Rietberg wurden über Melde-
empf,änger alarmiert. Zusätzlich rückte
der Rettungsdienst Rietberg mit einem
RTW und der Rettungsdienst aus Rhe-
da-Wiedenbrück mit RIW und NEF
aus.

Der Wehrführer der Stadt Rietberg
ließ noch auf der Anfahrt aufgrund der
angegebenen Adresse Vollalarm für die
Löschzüse Neuenkirchen und Rietbere
auslösenl Das DRK (Ortsgruppe Riet-
berg) wird ab dieser Größenordnung
automatisch mitalarmiert und unter-
sttitzt mit einem Fahrzeug und zwei
Sanitätern in erster Linie die Einsatz-
kräfte.

as TLF 16125-l vom Löschzug
Neuenkirchen traf fünf Minuten
nach Alarmieruns als erstes

Fahrzeug an der Einsatzstelle ein. Es
war eine starke Rauchentwicklung aus
dem 2. Obergeschoß festzustellen. Auf
der Straße liefen bereits viele Bewohner
des Gebäudes und Passanten umher.
Ein dritter RTW wurde sofort nachge-
fordert.

Kurz nach dem ersten TLF trafen das
TLF 16125-2 aus Neuenkirchen, der
RTW Rietberg, der Stadtbrandmeister
und die Drehleiter Rietberg an der Ein-
satzstelle ein. Vom ersten Fahrzeug
ging inzwischen ein Trupp unter Atem-
schutz mit einem Hochdruckrohr durch
das Treppenhaus vor. Da zu diesem
Zeitpunkt noch nicht bekannt war, wie-
viele Personen sich noch in dem
Gebäude aufttielten, betraten zwei wei-
tere Trupps das Gebäude. Ihr Auftrag:
Erkundung des Brandhauses.

Wegen der starken Verqualmung.wur-
de vor dem Treppenhaus ein Uber-
druckbelüfter in Stellung gebracht.
Während ein Trupp die ersten Lösch-
maßnahmen von innen einleitete, wur-
den in einer Wohnung noch eine Frau
und zwei Jugendliche angetroffen. Die
Feuerwehrmänner retteten die drei
Bewohner über das Treppenhaus und
übergaben sie dem Rettungsdienst.

f /om Gruppenführer des ersten
\/ Eahrzeuges wurde versucht, die
Y Bewohner an einem freien Platz

gegenüber zu sammeln und Hinweise
auf noch eventuell Vermißte zu erhal-
ten. Dies war aufgrund von Sprachpro-
blemen schwierig. Außerdem versuch-
ten einige der Bewohner, wieder ins
Haus zu gelangen, um Teile ihres Besit-
zes zt retten. Schließlich stellten die
Feuerwehrkräfte fest, daß niemand
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mehr vermißt wur-
de.

Unter größten
Schwierigkeiten
brachten die Riet-
berser Kameraden
an -der Rückseite
des Gebäudes ihre
Drehleiter in Stel-
luns. Die Zufahrt
war- serade breit
genug*für das Fahr-
zoug Uber die
Drehleiter wurde
ein zweiter Lösch-
angriff vorgenom-
men.

Zu diesem Zeit-
punkt brannte das
Oberseschoß und
der öachstuhl des
Fachwerkhauses in
voller Ausdeh-
nung. Der Einsatz'
leiter forderte eine
zweite Drehleiter
zur Unterstützung
an. Kurze Zeit spä-
ter traf der Güter-
loher Kreisbrand-
meister an der Ein-
satzstelle ein.

wasserver-
sorgung

Die Wasserver-
sorgung wurde
über einen Unter-
flurhydranten ge-
genüber dem
Brandobjekt
sichergestellt. Da
hier eine 300er-

Unter Atemschutz stieg ein Feuerwehrmann vom Korb der Drehleiter vorsich'
tig auf das Dach, um den Dachstuhl zu öffnen.

Teil des straße 102 aus-
zu plazieren,
sich das Feu-

der Feuerwehr
Gütersloh an.

s Feuer
Kon-

schien,
wurde plötzlich
Rauchentwicklung
am Dachbereich des
Vorderhauses fest-
gestellt. Ein Trupp
im Obergeschoß
stellte fest, daß sich
das Feuer unbe-
merkt hinter Dek-
kenverkleidungen
aus Regipsplatten
und Dämmstoffen
zum vorderen Dach-
stuhl durchgefres-
sen hatte. Brandab-
schlüsse im Trep-
penhaus hätten
sicherlich eine Aus-
breitung verhindert,
aber sie fehlten.

Vorsorslich wurde
eine dritle Drehlei-
ter angefordert. So
sollte auch von der
Straßenseite der
Brand bekämpft
werden. Der Lösch-
zus Verl rückte mit
einer DLK 18-12
aus.

Nachdem auch
ein Teil vom Dach
des Vorderhauses
absedeckt worden
wai, konnten einzel-
ne Brandnester an
den Dachlatten
gezielt abgelöscht
werden. Um 9 Uhr
i5 war das Feuer
unter Kontrolle. Der
Löschzug Neuenkir-
chen hatte aber noch
bis 12 Uhr 45 an der
Einsatzstelle mit
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Leltung llegt, gaD psLeitung liegt, gab Fäüenireni liätte groee Schwierigkeiten, die Fahrzeuge günstig
es keine versor- da der Bereich sehr eng behaut wan unter Regipsplatten weitete
gungsprobleme. er auch auf den Dachbereich des vorderhauses aus-
Vor Inbetriebnah-
me mußte allerdings ein parkender Pkw
zur Seite gehoben werden.

Durch einen gezielten Innenangriff
mit mebreren Strahlrohren und über die
Drehleiter gelang es schnell, eine weite-
re Ausbreitung des Feuers zu stoppen.
Von den nachrückenden Fahrzeugen
rüsteten sich Trupps mit PA als Reser-
vetrupps aus und nahmen einen weite-
ren Löschangriff über Steckleitern von
der Vorderseite vor.

Um den Bedarf an Atemschutzgetä-
ten und -flaschen sicherzustellen, for-
derte die Einsatzleitung den AB-Atem-
schutz von der Hauptamtlichen Wache

dem Ablöschen der Glutnester in der
ausgebrannten Wohnung zt tun. Außer-
dem unterstützten die Kameraden die
Kripo bei der Spurensuche.

Eff Verletzte. kein Toter
Vom Rethrngsdienst wurden insge-

samt elf Personen, davon sieben
Erwachsene und vier Kinder versorgt.

lienzugehörigkeit. Allerdings mußte

FF Neuenkirchen: ELW 1, zwei TLF
16/25, LF 16-13.
FF Rietbers: ELW 1, TLF 16/25, LF 16,
DLK23-12, RW 1.
FF Rheda: ELW 1, DLK23-12.
FF Verl: DLK 18-12.
FF GütETSIOh: ELW 1, WLF GB.AIEM-
schutz).
Rettunqsdienst Rietbers: RTW Klw.
Rettunqsdienst Rh.-W: NEE zwei RTW
Rettunssdienst 0ütersloh: RTW
DRK Rheda-Wiedenbrückr RTW
DRK RietbETg: KTW.
Insgesamt waren ca. 95 Feuerwehrleute
im Einsatz
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mr eine 53jährige Frau stationärbehan-
delt werden.

Die restlichen Bewohner wurden in
einer nahegelegenen Gaststätte ver-
sorgt, bis ihre Unterbringung bei Ver-
wandten oder Freunden geklärt war.
Das Fachwerkhaus und Teile des Vor-
derhauses waren durch den Brand und
durch das Löschwasser unbewohnbar
seworden. Eine Person mußte in einer
Itädtischen Notunterkunft unterse-
bracht werden.

A ufgrund der vielen ausländi-
A schen Bewohner in dem Gebäu-

I \de und nach dem Brandeinsatz
in Lübeck nahm die Polizei zuerst einen
fremdenfeindlichen Anschlag an und
leitete sofort eine Nahbereichsfahn-
dung ein. Doch die Vermutung bestätigt
sich nicht. Als Brandausbruchsstelle
ermittelte die Kriminalo olizei ziemlich
schnell das Schlafzimmer in einer Woh-
nung. Der dreijährige Sohn eines Mie-
ters hatte in einem Schrank der Eltern
Kleidungsstücke mit einem Feuerzeug
in Brand gesetzt. Nach vergeblichen
Löschversuchen mit Wassereimern und
einem Feuerlöscher hatte der Familien-
vater seine fünfköpfiee Familie in

um den Bedarf an Atemschutzgeräten
und -flaschen sicherzustellen, hatte
die Einsatzleitung von der hauptamtli-
chen wache oütersloh den AB-Atem-
schutz angefordert.

Nach dem Löschen kontrollieren Feu-
erwehrmänner, ob sich wirklich kein
Glutnest mehr im cebäude befindet.

Sicherheit gebracht und die Feuerwehr
alarmiert.

Gute Erfahrungen mit den
neuen Nomex-Hauben

Beim Brand kamen die neuen Kopf-
schutzhauben aus Nomex rLLm Einsatz.
Die Erfahrungen der Feuerwehrleute
sind durchweg positiv. Die Hauben
boten einen guten Schutz gegen die
große Wärmestrahlung, der die ersten
Trupps bei den Löscharbeiten ausge-
setzt waren. Außerdem waren alle ande-
ren Feuerwehrmeinner gut gegen die
vorherrschende Kälte im Gesicht- und
Nackenbereich geschützt.

Als Vorteil erwies sich, daß der Brand
so frühzeitis entdeckt worden war.
Außerdem bäfand sich der Einsatzort
nur etwa 400 Meter vom Gerätehaus
Neuenkirchen entfernt.

Text: OBM Michael Schnatmann
Fotos: LZ Neuenkirchen,Rietber-

ger Stadtanzeiger/Rottmann
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